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XL. ffabrgang 3üridE), 15. ©esember 1936 ipeft 6

QBeif)noc^t^3eit.

Seit Qaljten f;at'é nid;t fo gefd^neitl
©né riefelt, rinnt unb bäuft fid; an,
©afs man im ßanbe rneit unb Breit
3TCidE)t 2Beg nod; Steg erkennen bann,

©ie Stobt fietft roie ein 2Ttärd;en aué :

ipat jebeé ipâuécben, jebeé Çaué
©in 2Ttütsd;en auf aitë meinem Sd;nee,

©aé Blinbt unb Bli^t im Sonnenfd;ein,
ÎUë roär'd non lauter ©belftein.
Unb brittnen gibt'é oerfd;tofme Düren!
(Ein 3iirtmer, baé baé ganse fjalfr
©enau mie anbre 3BTirner mar,
23ekommt ein feierlich @efid;t:

®ft ift'é jur Dämmerung, aid glitten
33erftoI;Ine Schritte bin unb I;e^
3ïlan fiebt ein betmlid; I;nfd;enb ßid;t,
îllé ob bad ©briftkinb brinnen mär'!
33erfd;miegne *ipädrd;en bommen an,
©ie rafcbeln gar fo rounberlicb,

2Benn bleine Ringer baran rubren
©ocb 2Ttutter mebrt auf äffe 23itten:
„Stiebt fragen! 'd ift nom 2Beibnacbtdmann!"
©in unbeftimmter Äudbenbuft
ßiegt munberlieblicb in ber ßuft!
©ie -Kinber fcbmtppern leid bemtn
Unb febaun fid; an unb Iad;en ftumm
Unb brüdren fid; am Scblöffellod;
©ie îtâédben platt...
® fel'ge 3^t,
2Uenn ßiebe fidf) im ftiffen mübt
Unb nid;t genug su tuen meijt,
3Benn mitten unter Sd;nee unb ©id
©ie 23Iume bed ©rbarmend blübt,
233enn jubelnb fieb bie ©lodien fdfmingen
Unb jebem, ber ed bören miff,
©ie füge 2Beibnacbtébotfd;aft bringen:
„©ad ©briftkinb bommt, feib frob unb ftiff!"

älnna Slitter.

<£tnfamketi
SRornan »on @rnfi 3ai)tt.

6.
©er Pfarrer bon SBatbenj befudfte fteigig fein

©orf. ©ie SBatbenser tobten if;n: „2Bir toiffen,
bag loir einen Seetforger haben, ©r fommt 3U

und, mir müffen tbn nid;t erft auf feinem Söget
flicken geben."

Sutbreidj 91ot btiefte bon biefem Söget f;inun-

©fortfe^ung.)

ter auf bie (Sefdficfe feiner ©emeinbe Voie in ein

23ud), bad er mit ^teig unb ©rnft unb Slnbadft
tad. Seite um Seite fcf)tug er um unb ternte fie
audtoenbig, unb fo fannte er batb bie Sorgen
unb ffreuben bieter tm ©orfe Beffer, atd Sang-
eingefeffene, bie nebeneinander 3af;re unb £fabre
getoot)nt batten, fie fannten. ïïftandfed Saud unb

XL. Jahrgang Zürich, l6. Dezember 193b Heft ö

Weihnachtszeit.

Zeit Iahren hat's nicht so geschneit!

Das rieselt, rinnt und häuft sich an,
Daft man im Lande weit und breit

Nicht Weg noch Äteg erkennen kann.

Die Stadt sieht wie ein Märchen aus:
Hat jedes Häuschen, jedes Haus
Ein Mützchen auf aus weiftem Schnee,

Das blinkt und blitzt im Sonnenschein,

Als wär's von lauter Edelstein.
Und drinnen gibt's verschloftne Düren!
Ein Zimmer, das das ganze Jahr
Genau wie andre Zimmer war,
Bekommt ein feierlich Gesicht:

Gst ist's zur Dämmerung, als glitten
Verstohlne Schritte hin und her,

Man sieht ein heimlich huschend Licht,

Als ob das Christkind drinnen wär'!
Verschwiegne Päckchen kommen an,
Die rascheln gar so wunderlich,

Wenn kleine Finger daran rühren
Doch Mutter wehrt auf alle Bitten:
„Nicht fragen! 's ist vom Weihnachtsmann!"
Ein unbestimmter Kuchendust

Liegt wunderlieblich in der Lust!
Die Kinder schnuppern leis herum
Und schaun sich an und lachen stumm
Und drücken sich am Schlüsselloch
Die Näschen platt...
G sel'ge Zeit,
Wenn Liebe sich im stillen müht
Und nicht genug zu tuen weift,
Wenn mitten unter Schnee und Eis
Die Blume des Erbarmens blüht,
Wenn jubelnd sich die Glocken schwingen
Und jedem, der es hören will,
Die süfte Weihnachtsbotschast bringen:
„Das Christkind kommt, seid froh und still!"

Anna Ritter.

Einsamkeit.
Roman von Ernst Zahn.

6.
Der Pfarrer von Waldenz besuchte fleißig sein

Dorf. Die Waldenzer lobten ihn: „Wir wissen,
daß wir einen Seelsorger haben. Er kommt zu
uns, wir müssen ihn nicht erst auf seinem Hügel
suchen gehen."

Huldreich Not blickte von diesem Hügel hinun-

(Fortsetzung.)

ter auf die Geschicke seiner Gemeinde wie in ein

Buch, das er mit Fleiß und Ernst und Andacht
las. Seite um Seite schlug er um und lernte sie

auswendig, und so kannte er bald die Gorgen
und Freuden vieler im Dorfe besser, als Lang-
eingesessene, die nebeneinander Fahre und Jahre
gewohnt hatten, sie kannten. Manches Haus und
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